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Qrieger, twelde wm ifre Herridajt 3u pexgrogern, taufenbe bou
Menjdjen jdlachten, Stidte und Linder jerjtbren und namenlojed
Ungliic untev die Wplker Dringen.

1nd alle Geijtliche und Qaien, weldje fich diefer Qefjre an=
jchliefen, faben dann mit Rath. u. Brot. und wie fie alle Geifen, joie
mit ijrem Quiturfampf und religitfer ®ehajiigheit im Gtaat, Ge-
meinbe md Familie, jo ywenig ju thum, al die Jubden ober Tiivten;
jie bilden Gemeinden i fid, gleich allen fibrigen - Sonfejjionen,
fie find eine freie veligifije Gsemeinde, bad Beifit feei pon allen
fath. und prot. Qefjren wnd Gebrandgen, weldye die Menjchen gegei=
cinander auffepen. — lind bie Kivchenbehirde tann joldge Bercine
um jo weniger perbieten, weil iie ibr facites Heilighnm Ehrijtud
nidyt nadjoeifen fonnen.

Dad mbgen dann audy jehbne RWerfammlungen werden ;
Rerjammilungen, i denent Menjdyen jujaummen fommen, welde
Giber dem fleinlidy refigidjen Gezint ftehen und gleidy ibrex funijt
and Wifjenichajt, nur das Sdypue  und Edle Des _“JJEcnic[)uugciitcé
pilegen und iGre Jugend in demjelben Geijt erzichen.

agir wollen jein ein einig Bolf, Wafrheit juchen, Tugend
iiben, Gott vud Penjigen fevalich Lieben, bas jei unjer fojungss
wort, bad jei unjere Religiown

iind nad) Verbreitung piefer Sklrijt werben audy Dbdie’

Glaubigen ben Frriwm erfennen, in tueldhem jie erjogen purdent
und nichts bleibt mehr bou unjereint Chrijtentum ald ®ott allein,
i Dem und Jejus Geten (efrt: ,njer Water.s Und diefem
Water toollen Iwiv Hitujer fauen, wnbd Darin joll Dad ,Grofier
Gott  oiv (pGen Gich, Nllein Gott in ber HOh jei Ehr,” die
Herrlidhen Pjalmen Davids, and e dem Herrn allein gewetfte
Qieber ertimein.

Dag ijt der 18005 dfrige Qampf vijden ber Qefjre Jefu
und unjerer Geiftiicteit, die einjtigen gelehrien @riechen Haben bie
Qefjre Jeju augenounmedt, wie vorhin gejagt wurbe; mbgen dod
1500 Jabre jpdter aucl unjere Glefefrten Dicie Qefre exfenuen,
jolche Gemeinden Hildew und zum gofl ber SRenjden perbreiten.

wly, Beluenblufd
' Hombuza, Piaf. i

Die neue Deit.

B

RNach 1800 langen Jafren ieht \picder cin Friedensbote
ourd) bad Cand und perfitndet deu Anfang ehner jehiuen Jeit durdy
oie Qefjre Ghuifti, vie Seligion Dbexr Qiche und Bereinigung Der
Menjehen, was ja al{gentein gewiinfeht wird.

7wz it ber 1800jdhrige Qampf pwiiden der Qefjre
Jefu und unjerm Ghrijtentunt. —

9((3 im Govangelium ein Jdinger Jejusd jragte, twas. er ju
tun Gabe wm jelig ju yoexden, fat -er nidgt ju im gejagt: du
mupt did) taufen {afjen, Fum Stpendmnll gefe, Gieten, Faijten 1.
dergl. wie unjere Geijtlicheit lefuets ex fat audy uidgt gejagt, dai
er am frenz fiic bie Gitnven dex Mienjehen ftevben werde, wad
and als hidites Hellighnm gelefrt wird, jondexn & jagte pu ijm:
Qiche Goft 1ber alled and defnen Stddijten ale Dy feldjt, davai
hingt Das gausc Gejety Wl aie Wropheten. 1ind weiter jogte
Jejnd s davan jelt audy die aaeft evfemnen, bafy iy mcine jajre
Singer jeid, o iy Yiche gutercinander fadt, — —a aber umjere
@eiitligeit nodg religidfen Daly fefren, find ftc andy feine Jituger
nidgt. — R

1nd ald die Jiinger 3u Jejus jagten: Hery, fehre und
beten, du lefrte ex fie bas fefaunte BVaterwnjer and  fefrte Damit
nur 3u Gott allein feten. Such von  Det Qerefjrung wund An=
fetung jeiner Miutter will cr nidhts wiffen. Deun alg ihm ein
9Reib in ifrer Vegeijterung suvief: Selig iit ser Qeib, ver Ddid) ge=
tragen und dic Brujt, die du gejogen fhuojt, da rief Jejus: Eelig
jind die reincd Herzend  jind. @o verlangte er mur [iebe, gute
Menjchen.  So war €2 audj, als Ddie. Jiinger 3u igm jagten:
praufen jtefen beine PMutter und Brither und - wollent mit dir
veben. Da vecte er feine Arme aus and rief:-Wer jind Heine
Miutter und Britber?  Wer den $3illen Gotted thut, ift wir
MMutter und VBruder. — So wollen aud) wiv jeine Britder jein und
niemand meBr verefre, ala ®ott allein.

Und wm bie verjdhiedenen Rarteien 3u pereinigen, jagte
Sejug in jeiner orientalijcgen Bilder und @leichnigjpradge: I
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Habe aud) nod) andeve Sdjafe, die nicht auid diefem Stalle find,
audy jie werben auj meine Stimme Goven, Herzu fommen und ed
toicd cine Herde wnd cin Hivte foerden. — Gerade tvie feute unjere
Soialiften jagen: es joll alles gleid) fein. Dann werden Die
Scywerter in Bilugjdgaren und die Langen in Sideln vevivandelt
und jeder wird in Frieden unter feinem Feigenbauwme oder in
fetner §Hiitte wofuen.

Dag, geehrter Lejer, ijt das Coangelimm Jeju. Die Religion
Der Qiehe wnd Veveinigung der Menjdjen, wag ja Heute nod) ges
wiinjdt wicd. JIm Glauben an Gott jollent alle Wilfer vereinigt
tperden, um in Frieden miteinander zu leben, wodurd alle politijden
und religibjen @efhijjigteiten ein Ende fhitten, ein Betweiz, weld
grofi= und edelbenfender Geijt dicjer Bieajdhenfrennd Chrijfus war.
Jber von all Ddicjer jhiomen Rehre bder Nidjjtenliebe nnd Ver-
einigung der Menjdgen will unjere Getjtlichfeit von damald bis
Heute nichtd wifjen, jonjt wiiden jic 3 feGren. Lon bden einjtigen
Griechen dagegen, an deren Kunjt und Wijjenjdjaft Geute nod) unjere
®elefrten und Siinjtler lernen, haben Ddieje Qefjre aungenomen,
denn die Gejcgichte jchreibt, daf die alten Wriedjen fiiv alle Gotter
Temypel Hatten, Darunter twaren auc, weldje nne dem unbes
fanuten Gott geweiht waren.

Das twaren die Gotteshianjer der ervjten Ehriften, weldpe
nad) der Lefre Jeju nur Gott allein berefuten. So erhaben, jo
jhpn und edel ihre Werfe geformt, twar aucy v Denfen und
Fithlen; und bei ihnen gab es iwebder Griechen, Juden oder Heiden,
jondern jie iwaven allejamt Giner in Chrifta Jeju, der fie im
Glanben an Gott veveinigte, und lebten m briibexlicher Cintracyt
und gegenjeitiger Hilfeleiftung. — Das Geipt : Alle Griechen, Juden
und Heiden, welde jich der Lehre Jeju anjchlofjen, tvarven cine Ge-
meinbe, SQinder eines BVaterd. Und bdieje Ehrijten Haben fidh aus-
gebreitet bi3 im 4. Jafrhundert unjerer Beittedguung, und fie jollten
jich iibex die gange Grde verbreiten, denn iwie gejagt, im Glauben
an Gott jollten alle BVilfer vereinigt werden um in Frieben mit
einander zu leben. Gin Beweis, weld) grop- und edeldenfende
Menjdjen damals lebten, weil fie die Qehre annafhmen. Dad wav
aud) eine jchone, gliicliche Beit, als die Menjdjen noch) frei waven
and nad) diejer Qehre leben durften. Da aber unjere ®eijtlic)feit
nid)ts vou bdiefer Lefhre wifjen wollte, tourde jie vexboten und durfte
nidjt mefr gelehrt werden bis hente. Duvch dies RVerbot ging abex
dent Menjcgen ihre geiftige Freifeit verloren. Dad jdbdne Reid)
Syefur, toorin Qiebe und Frieden iwofhnen follten, dag edle Streben

i B

ber freien Minner, die Menjchen nad) der Lefre Jeju im ®lauben
an Gott ju vereinigen, Hatte ein Gude und Fiirjten und’ Bilfer
Eamen wnter die Herridjaft und BVormundjdajt der Geijtlidgfeit und
muften alg Religion und Chriftentum annefmen was jie lehren.
Wiy miifjen Heute nodj ftatt in drijtlicher Liebe, im Raftengeift als
gegenjeitig gehdifige Kath. und Prot. erzogen werden, und ijt dod)
alled nicht wafr, wad jic ald hidited Heiligtum [efren. Ober wad
fefren fie bann? . Taufe, Abendmahl, Beten, Faften u. dgl. Kirdjen-
gebriinche jeien Guabenmittel ju unjerer Geligfeit und Chrijtus et
am Qreuy fiie die Siinden der Menjchen, felbjt fiir Diebe und
Morder gejtorben, denn jein Blut wajdje alles iwieder vein. Dasd
Tefrt die Geiftlichfeit befanntlicdh das gauge Qebenlang am Altar,
Sterbebett und nody am Geridytaplay. Hat aber Chrijtus jo gelehrt ?
Geine ganze Qefre ijt ja nur Nidjtenlicbe und gute MWerfe, ivie
por§in gezeigt yourde. Von ciner Siindenvergebung hat er nichts
gefagt, am tenigjten aber, dafy cr.am Sreny fiiv unjere &iinden
jtexben twerbe. — Demnach fiud alle Gldubigen, weldye jih auf die
Giindenvergebung verlajjen, in Cwigkeit verloren. Gin Veweis,
tie redit Sejus Math. 24, 4—5 Dhat, wo er jagt: Sehet zu, dak
Gud) nidgt Jemand verfiifre, Ddenn ed iwerden Biele fomuen in
meinem Stamen und jagen: J) bin GHuriftusd und werden
DBiele verfiihren.

1nd diefe Verfiifrer jind Hente nod) unjeve Geijtlicheit;
oder wenn diefe Beilen in die Deffentlichfeit fommen, mbge Ddie
Geiftlichteit aud) bifentlicy) der TWalhrheit die Chre geben und nad-
etjen, twemn und wo Chrijtus am freug fitr unjere Giinden ge-
jtorfen jei. Und wenn jie dad nidt fonnen, migen jic Redjenjehajt
ablegen von ifrem Haushalt, fie fonuen linger nicht mehr Hans:
falter jein. ‘

Mud auf welde Avt Fonnen, der @ulturfampf und Ddie
veligifen Gehijjigieiten Gefeitigt und iiberhaupt Dejjeve Menjchen
erzogen werben?  Gang cinfad) pabure), daf iwiv unjere Jugend
pon Rindfeit an gleich den vorin genannten Griechen, nac) der
Qehre Jeju durd) Cltern unbd Lehrer im Glauben an Gott vereinigen,
burc) Schul= und Lehranjtalten zur Gevechtigleit, Wabhrheit und
Nichftenlicbe erziehen. Lb nun jolde Bildbung durd) Mdanner,
oder Frauen, oder durd) Deide miteinauder gejchieht, darnad) fragt
unfere Vevwaltung nicht. Und erft wenn gewifjenfajte und liebreidje
Manner und Frawen miteinander die Jugend evsiehen, witd aud
eine joldje Heranwadyfen. Denn alle Wenjdjen, weldje eine gute
Grzielung Haben, find -feine Betviiger, Diehe und Movder, aud) Feine
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